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7. Jahrgang 


Wochenspruch - 


Noch lebt der alte Gott, der unſer Volk bewahren wird vor dem 
Untergang, wenn nur jeder Einzelne willig ſein Selbſt voll einſetzt für 


Aushatren und Sieg. Gott war ſo unneutral, uns einen Hindenburg ſind ſo feſtgefahren auf ihre Gedanken, daß ſie gezwungen 


ſind, alles, was in ihren Geſichtskreis tritt, mit fol 
engem Geſichtspunkt aufzufaſſen. 


und Ludendorff zu beſcheeren. In dieſer deutſchen Männer Namen 
und Art liegt unſer Heil. Nicht bloß um unſer ſelbſt Willen, auch um 


das Heil der Menſchheit wird geſtritten, die mit unſerer Niederlage 


verarmen müßte. 


Erich Opitz Dekan der mediziniſchen Fakultät in Gießen in deim 


z 1 Se der Univerſität Gießen an ihre Studenten im Felde“, 
Gießen 1917 


Staatskunst und Sittlichkeit 


Jeſits hatte dem Lazarus das Leben wieder gege⸗ 
ben. Er hatte damit die Kraft bewährt, die in ihm war, 
Totes lebendig zu machen und Abgeſtorbenes zu erneuern. 


Denn es lebt alles au = i u | | 
es lebt alles auf, was mit iam in innige Berührung Richtige Staatskunſt denkt weiter als bis heute und mor⸗ 


kommt. Daß ſolche Kraft von ihm ausging, gefiel aber 


ſeinen Gegnern, den Phariſäern und Prieſtern nicht. In 
einer Sitzung des Hohenrates befaßt man ſich mit ihm 

gung 54, | ju mY > | ſtellt ſie in des Staates Dienſt. 
Denn man fürchtet: es werden alle an ihn glauben, wenn 
wir ihn gewähren laſſen; dann wirft er ſich zum Uteſſias | 
auf und bekommt damit das ganze Volk unter ſeine 


als mit einer für Volk und Staat gefährlichen Perſon. 


Fahne. 


nur das Schickſal unſres Landes, ſondern auch das unſrige 
beſiegelt. 


Jeſiß Wirken und Geſchick hinein. Er will innerlich die 


Seelen erneuern und die Herrſchaft ſeines Vaters über 


die Herzen aufrichten. Sie aber faſſen ſeine ganze Er⸗ 


ſcheinung politiſch auf. das iſt immer der Fluch jegli⸗ 
cher Jon, fie Boche den Menſchen unfähig, anders als 


unkten zu ſchauen und zu denken. Und 


mit einem rettenden Vorſchlag ein. 
denn es iſt beſſer, daß ein Menſch ſterbe, als daß das 


Das werden die Römer nicht ruhig mit anſehen Das iſt immer der einzige 


können. Sie werden kommen und dieſem Verſuch zum 
Aufruhr ein Ende machen. Damit aber iſt zugleich nicht 
weiß: ſie unterdrückt oder beſeitigt ſie. 
Denn die Römer werden dann den Reſt von 
ſtaatlicher Selbſtändigkeit beſeitigen, den ſie uns gelaſſen 
haben. Damit aber verlieren wir, das Synedrium, die 
Gewalt über das Volk und müſſen fremder Herrſchaft 
Play machen: Solches aber darf nimmermehr geſchehen. 4 


liek, bis in die Gegenwart hinein. 
So ſpricht auf einmal ein ganz ſachfremder Geiſt in 


ben für das Volk. 


in jenem Rat des Hohenprie a 
Anders als er es gemeint hatte ſtarb Jeſu für ſein Yolk. 
Er entband mit ſeinem Tode Kräfte des Gehorſams und 
des Vertrauens auf die unſichtbare Macht und Welt des 
en Geſichtspu : das Gottes, die einigen Auserwählten in ihm zugute 
ieſe find au f_ die Macht des IE. oder auf die im kon „„ 
denn Go tt hat volk und Staat . ion mag G tt, der Ke 
. e ihren Fee” Inner: Geſetzen be he nen Staat 


Staatsleiter und auch Staatsbürger, daß ſie gar nicht 
heraus kommen können aus der kurzen und engen Art, 
wie ſie ſich das Wohl des Staates gedacht haben. Sie 


Sie erweitern ihren 
Blick nicht dahin, zu fragen was denn ſolche neuen Er 


ſcheinungen im Leben des Volkes an belebenden Kräften 
für das Ganze des Staates abwerfen könnten. 
Dorfahren die Prieſter zur © Zeit der großen Propheten, 
Amos und Jeſaia und Jeremia, haben jene zur Zeit Jeſu 


Wie ihre 


nur geſehen, wie er ihre Macht bedrohte, weil er ihre 


Perſon mit ſeinem klaren Blicke maß. Wie anders und 


beſſer wäre es gekommen, wenn ſie ſich der Stimme der 
Wahrheit gebeugt die in ihm ſprach, und ihren und des 
Volkes Sinn durch ſeinen Geiſt hätten erneuern laſſen. 


gen; ſie holt alle wirklich willigen und belebenden Kräf⸗ 
ie, auch die im neuen Gewande erſcheinen, herbei, und 


In der Natloſiakeit des Hohen Rates greift Kaiphas 
Jeſus ſoll ſterben; 


ganze Volk zu Grunde gehe. 
Weg, den die törichte Gewalt auffindet, die nicht Kräfte 
des Gegenſatzes in ſolche der Mitarbeit zu verwandeln 
Steht dem Bilde, 
das ſie vom Wohl des Ganzen haben, einer der Macht hat, 
im Weg. dann gebrauchen ſie ihre größere Macht, um 
ihn unſchädlich zu machen. Das iſt die Staatsklugheit 
von dem Pharao an, der Israels Knäblein ermorden 
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So mußte Jeſus ſter⸗ 
Sein Tod war nicht nur ein Juſtiz⸗ 
mord. ſondern auch eine Tat ſtaatlicher Gewalt. Aber 
ters lag ein zwiefacher Sinn. 
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immer die Stunde vorüber, in der es noch möglich 
war, neue belebende Kräfte mit offenem Blick und weiter | 
Hand dem ganzen Staatsweſen zuzuführen. Wer ſolches 
mit beſchränktem oder gehäſſigem Sinn unterläßt, trägt 
mit an der Schuld, die ein e zu Grunde rich⸗ 


ondenzbüro die Kriegsanſage des durch die Angliede⸗ 
rung von Cholm an die Ukraine gekränkten Polentums 
feierlichſt in alle Welt hinaus und gab damit erſt dieſer 
Erklärung eine beſondere Bedeutung. Dann folgte ein 


Niebergall. 


Aus Welt und Zeit 

s iſt doch etwas Wunderbares, wie die Weltge⸗ 
chichte immer wieder der Menſchen Kurzſichtigkeit und 
Kleinlichkeit korrigiert! Wir hätten uns wohl mit halber 
Arbeit im Oſten begnügt wenn Herr Trotzki, der ſonder⸗ 
bare Tribun von Augenblicks Gnaden, die Gewogenheit 
gehabt hätte, in Litauiſch⸗Breſt dem Beiſpiel der Ukraine 
zu folgen und einen wirklichen Frieden zu ſchließen. Aber 
dieſe ſeltſame Miſchung von Ghetto und Cate Größen⸗ 
wahn, von Geriſſenheit und literariſch⸗anarchiſtiſcher Ver- 
ſtiegenheit zog es vor, den Krieg für beendet zu erklären 
und gleichzeitig den Unfrieden anzuſagen, mit der einen 
Hand zu demobiliſieren und mit der anderen Hand eine 
blutrote Revolutionsarmee zu ſchaffen. So konnte unſere 
letzte Folge ſchließen: die Heeresleitung hat nun wieder 
das Wort. Jawohl, ſie hat das Wort gehabt. Das war 
ein Stürmen und Jagen, über Livland und Eſtland 2 
weg und tief ins Ruſſenland hinein!“ Düna burg 
nommen, Reval erſtürmt, Dorpat beſetzt, der vorge⸗ 
ſchobenſte Poſten deutſcher Geiſteskultur im Oſten, die 


alte deutſche Hochſchule, deren Schickſale wir mit grim⸗ 


miger Wehmut verfolgt wieder unter dem Schutz des | 
deutſchen Adlers! Ueber den gefrorenen Sund rückten 


unſere Braven in Eſtland ein, durch die litauiſchen Wäl⸗ 
der drangen ſie vor, über den Pripetſumpf gings weg, 


9400 Kilometer in 12 Tagen. In der Ukraine und ihree 
Bauptſtadt K i e w erſchienen ſie als die Bef 
25 reuelvollen B irgerkrieg und dem Druck der Petersburger 
„„ ein Ende zu mac zen © als Erlöſer kamen ſie ] 
nach Eſtland und Livland, über deſſen unglückli 
wohner das großruſſiſche Verbrechertum ein Schreckens⸗ 
regiment geführt hatte, gegen das die Untaten der ver⸗ 
ierten Sol! atesfa im dreißigjährigen * 
al b unter dem Eindruck 


> 


Während in Rußland ſick 


u ammenbruchs der einſt ; weltgebietenden 


riege verblaſſ ſen! 


” 


eter, um dem 


e Be⸗ 


anerkannt. 


wenig anmutendes Spiel amtlicher Erklärungen über den 
Kehrausfeldzug im Often. 
„Brot frieden“ wohl noch dringender brauchen konnte 
als das Deutſche Keich, obgleich es, um zu dieſem Brot⸗ 
frieden zu gelangen, auch die Cholmer Bedingung an⸗ 
ſtandslos genehmigte, wollte es doch zunächſt nichts dazu 


tun, um den Brotfrieden ſichern zu helfen. Heute hieß es: 


unſere Truppen marſchieren nicht mit; morgen: wir ſind 
beteiligt, ſoweit unſere Truppen je nach ihrer Stellung 
mit in Frage kommen; übermorgen: wir ſind gänzlich un⸗ 
beteiligt. Daß ſchließlich doch in Podolien einmarſchiert 
wurde, beweiſt wohl am beſten, daß man ſich auch in 
Geſterreich von der unbedingten Notwendigkeit überzeugt 
hat, durch das Schwert zum Brotfrieden zu kommen. Hu 
den Unerfreulichkeiten gehört weiter die unglaubliche Un⸗ 
_ verfrorenheit des klerikal⸗ariſtokratiſchen Hofrats Lam⸗ 
maſch, der im öſterreichiſchen Heerenhaus dem Deutſchen 
Reich vorſchreiben wollte, was mit lſaß⸗Lothringen zu 
geſchehen habe, und die Hetzrede des klerikal⸗demokra⸗ 
tiſchen Mitgliedes des Landesausſchuſſes von Niederöſter⸗ 
reich, Kunſchak, der im Wiener Gemeinderate ausrief: 

ch erkläre offen, Deutſchland wird der Sache des 
Friedens und ſeiner eigenen Sache einen größeren Dienſt 
leiſten, wenn es Mehl und Brot herüberſchickt und ſeine 
kriegshetzeriſchen Paſtoren drüben behält.“ 
Was „die Paſtoren“, die aus dem Reiche ſtammenden 
evangeliſchen Geiſtlichen Oeſterreichs im Kriege leiſteten, 
haben berufene amtliche Stellen durch zahlreiche Auszeich⸗ 
nungen für Verdienſte an der Front und im Hinterlande 
Und was die Brotverſorgung betrifft, ſo 
ſeien hier zwei Aus ſe itte aus Wiener Blättern wieder⸗ 
gegeben. Die „Neue Freie Preſſe meldete im Januar: 


| ES iſt mitgeteilt worden, daß man ſich an 
Deutſchland mit dem Erſuck zen um eine einmalige 
Aus hilfe gewendet hat, die in der Zufuhr von 
einigen tauſend Wagen ] 
ſcheint, daß die Erfüllung dieſes Wunſche 
Schwierigkeiten ſtößt und derzeit auf eine ſolche 
Aushilfe kaum gerechnet werden kann. Wie ver⸗ 
e vertritt man in Berlin den Standpunkt. daf 
| rnahruns Rr ns vermieden 


Obgleich Oeſterreich den 
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heben. In erſter Linie ſoll das Mehl dem Wiener 
Konſum zugute kommen.“ 

- 800 gegen das Deutſchtum in Oeſterreich gehetzt wird, 
darf natürlich der öſterreichiſche Klerikalismus nicht feh» | 
len. Die Tage des „Eiſernen Rings”, der ſlaviſch⸗kleri⸗ 
kalen Perbrüderung ſind noch lange nicht vergeſſen. — 

Boch klingt das Lied von unſeren blauen Jungen! 
Die Heldentaten des „Wolf“ waren wieder einmal eine 
Herzſtärkung. Ein Volk, das ſolche Söhne hat, iſt nicht 
umzubringen — das wird man wohl mehr und mehr in 
England und Amerika einſehen lernen. 

3.3. PETS : 


Einsamkett 
Erzahlung von A. Schaab 
„ CFortſetzung aus Folge 4/5.) 
Stille und Sterben Jag über dem Landhauſe, auch 
nach Wochen, nach Monaten noch. Frau Eliſabeth war 


gegangen und hatte das Leben mitgenommen und ſogar 
den Willen dazu. Das war das Traurigſte daran. 


Grabhügel, mit dem er ſeine Ein amkeit und ſein Heim- 
weh zudecken will. Es war ſchön, was er ſchrieb, „Ei⸗ 
genartig,“ ſagten einig⸗ Leſer und Hörer, , liberſpannt, 
die andern. Frau Eliſabeth hätte geſagt: „Nun läßt du 
es wieder zu ſehr durch den Kopf gehen und nicht ge⸗ 
nug durch das Herz.“ — 

Die Knaben beſuchten ihre Schule. 


Sie ſtritten ſich 
noch immer, nur auf andere Weiſe. 


Seit jenem Auf⸗ 


tritte am Sterbetage der Mutter hatte ihnen der Vater 


jeden lauten Streit ein⸗ für allemale verboten. Nun ge⸗ 
ſchah es heimlich oft nur umſo erbitterter und gehäſſiger. 
Es ſchien offenbar gar kein Derſtehen unter ihnen mög⸗ 
lich. Die Art des einen reizte ohne weiteres den andern. 
Es lag in ihrer Weſensart etwas ſich Widerſprechendes. 
Der Vater ſah in Hans den Hauptſchuldigen, wenn er ein⸗ 
mal über den Fall und die Schwierigkeit nachdachte. Nur 
ſchob er das Denken darüber meiſt eite erhoffte zuviel 


von der Zukunft und der wachſenden Vernunft beider 
Hnaben. . Wi . 7 : 


Hans war ſeit dem Tode der Mutter unheimlich dü⸗ 
ſter, verſchloſſen und unfreundlich geworden Seine Ein- | 
ſilbigkeit war ſo groß, daß er nun öfters, um ſeiner 
knappen oder halben Antworten willen, wegen Mangel 
an Achtung gerügt wurde. Heinz war das Gegenteil. 
unbewußt ſchlau. Mit einer Frage nach 1 einer 


wohnheit einem Aus ſpr 


Er war glatt, manchmal bere nend, man mal auc | mr | 


nun den Konfirmandenunterricht beſuchen; 


Franz 
Reinmar häufte die Arbeit über ſich wie einen 


A a — : — — 


lichkeit des Knaben zugute hielt. Schließlich war es ſo 
weit gekommen, daß Fauny und auch ferner Stehende 
ſagten: „Der Kleine kann alles mit ſeinem Vater an⸗ 
fangen.“ Den Großen aber bemitleidete man wegen der 
- Herbheit ſeines Charakters. „Biſt ein armer Tropf,“ 
ſagte Fanny eines Cages, „daß du's ſo gar nicht verſtehſt 
mit deinem Vater.“ 
Hans fuhr herum wie von einer Vatter geſtochen. 
„Hannſt dein Mitleid behalten!“ ſagte er in grobem 
Tone. e | 
Sei Jahre lebten die drei in dieſer ſcheuen, ver⸗ 
haltenen Vereinſamung neben einander hin. Hans ſollte 
+ und der 
Vater, der längſt herausgefunden hatte, daß er die Seele 
ſeines Knaben nicht mehr fangen konnte, erhoffte alles 
von dem neuen Einfluß, der über den Einſamen kommen 
wird. Da gerieten die Knaben eines Abends wieder an⸗ 
einander, um einer Schulangelegenheit willen diesmal. 
In der Uraft war Heinz ſeinem Bruder nicht gewachſen. 
Er half ſich daher oft mit Worten. Heute hielt er zum 
erſten Male in häßlichen, nicht wiederzugebenden Reden 
Hans die Schuld an der Mutter Krankheit und Sterben 


vor. Eine Lohe ſchlug über das Geſicht von Hans. Er 


faßte den Bruder mit beiden Armen feſt um den ranken 
Leib, bog ihn rückwärts und ſchmetterte ihn zu Boden. 
Heinz ſchlug mit dem Hinterkopf an die eichene Fußleiſte 


des Bücherſchrankes. 


Faſt lautlos war dies vor ſich gegangen. Als nun 
aber Heinz keinerlei Verſuch machte, wieder aufzuſtehen, 
ſtieß Hans einen Schrei aus. Da eilte der Vater herbei. 
Er hob ſeinen bewußtloſen Unaben auf und rief nach 
Waſſer. Fanny kam, und unter den Bemühungen der 
beiden ſchlug Heinz die Augen auf. Aber an den folgen⸗ 
den Anzeichen ſah der Vater, daß es ſich um eine ſchwere 
nes handelte, und ſo wurde der Arzt ge⸗ 
rufen. 

Nach einer weile erſt fand Franz Reinmar Seit, ſich 
nach dem Schuldigen umzuſehen. Hans ſtand noch immer 
wie reglos an den Bücherſchrank gelehnt. Er war fahl, 
ſein Geſicht merkwürdig ſtarr wie leblos. Sollte Franz 
ihn nun züchtigend „Schlag' nur⸗zu, Vater, ich hab's ver- 
dient,“ ſag te Hans, als ſein Vater ſich ihm jetzt zuwandte. 
Aber der Vater chlug nicht. „Was habt ihr denn ge⸗ 
habt p“ fragte er nicht einmal ſcharf, denn ihm war, als 
ob ſeine Seele aufſchreien müſſe vor dem Weh und der 
Hilfloſigkeit in der er ſich dieſer Not gegenüber befand. 

Hans antwortete nicht. Heinz aber rief vom Sofa 


ber: . , Meinetwegen kannſt du es ſagen, wenn du willſt.“ 


„Ich ſag's nicht, du 


Jeinz dennoch in cebens⸗ 
wich kaum von 
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er wortlos wozu man ihn nötigte. Franz Reinmar war 
in keiner weiſe hart oder ſtreng jetzt. Ja manchmal 
lagen ſeine Blicke wie bittend auf dem Knaben. Dann 
füllren ſich deſſen Augen mit Tränen; aber er redete nicht, 
. als eben nur die knappen Antworten, die er auf etwa an 
ihn gerichtete Fragen zu geben hatte. Und wenn der 
Vater ihm näher kommen wollte mit einem : „Iſt dir 
nicht gut, Hans ? Du ſiehſt jo ſchlecht aus,“ 8 hieß es: 
„Nicht doch Vater, mir iſt ganz recht.“ 

Endlich aber war Heinz außer Gefahr, und der Abend 
kam, an dem Hans zum erſten Male wieder mit dem 
Bruder in demſelben Zimmer ſchlafen ſollte. In jener 
Nacht ging Franz Reinmar lautlos in das Zimmer ſeiner 
Knaben. Lange neigte er ſich über Heinz, der lag roſig 
und behaglich in ſeinen Kiſſen und! ſchlief ſich offenbar 
in die Geſundheit hinein. während Franz ſo ſcheinbar 
ganz mit Heinz beſchäftigt war, ſtreifte ſein Blick heim- 
lich zu dem andern hinüber. 
verdrückten und mißhandelten Kiſſen gewühlt; und hatte 
er nicht einen Zipfel in den Mund geſtopft, als ob er ſich 
damit knebled Schließlich richtete ſich Franz auf und 
ging zu Hans hin. Da lag auch er reglos und ſchien zu 
ſchlafen. 
Er ſetzte ſich auf den Bettrand. 

Der Knabe ſchlug die Augen auf. Was für Augen! 
Was für ein Blick! „Hans, willſt du mir denn gar nicht 
ſagen, was dich ſo entſetzlich martert d“ 

Wieder ſchüttelte der Unabe den Kopf. Er ſah den 
Vater an, er ſchien zu ſagen: Dazu iſt es jetzt doch zu 
ſpät. Franz Reinmar nahm ſeinen Knaben in die Arme 
und drückte ihn an ſich. Jetzt oder nie! Er mußte wiſſen, 
was los war. „Hans, wenn deine Mutter uns jetzt ſehen 
könnte, würde ſie nicht klagen: ide shalb mein 
Leben für ſie hingegeben, um das ihrige zu retten, damit 
ſie ſich nun ſo gar nicht verſtehen können ?* Ich meine 
nicht Heinz vorerſt, ich meine dich und mich. Willſt du 
mir denn nicht helfen, mein Kind, daß wir aus dieſer 
Not herauskommen d“ bat er. 

Da e redete der Knabe. „Doch ja Vater, ſchick' 
mich fort! Schick' mich in eine Schule! Eine Anſtalt!“ 


„Fort d — Geht es nicht andersd Mönnt ihr euch 


denn ſo gar nicht vertragen ? Du wely: doch: 
wie ſein und 
25 Unwillig und mutlos i wandte Hans den 
Kopf zur Seite, als wolle er nicht zuende hören. 
Nicht doch, Hans,“ bat der Vater wieder. 
es nicht anders ſein kann d“ 
Da drückte Hans {ein Geſicht an das woe Vater. 
It danke dir, Vater! Oh ich danke dir ſo innig!“ 
Ein namenloſes Weh kam über Franz Reinmar. Daß 


„Siehe 


„Wenn 


ſich ein Kind bedankt ſein Kind wenn man es vom 


Hauſe hinweg in die Fremde gibt, weil ihm ſein Da⸗ 


. unerträglich geworden iſt; gibt es etwas Furcht 
bareresd Er ſchlug die Hände vor das Geſicht und dern 


: ſtarke Mann weinte, wie er ſeit Eliſabeths Tod nicht 
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Die Wartburg. 


geben d 


Er lag mit dem Kopf in die 


Franz Reinmar ließ ſich diesmal micht täuſchen. 
„Hans!“ ſagte er leiſe. 


und Evangeliſcher Bund, können dieſe Hilfe nicht leiſten 


—— 


Die Worte klangen rätſelhaft Trotzdem derſtünd 
ſie Hans. „Ich muß auch unten durch, Dater, ich weiß 
es längſt,“ ſagte er. „Aber unter Heinz, das kann ich 
noch nicht, vielleicht ſpäter einmal.“ 23 

„Warum meinſt du das, Hans?“ | 
„Weil — du weißt ſchon. Vater. Weil ich ſo eigen⸗ 


ſinnig bin und ſo eiferſüchtig und weil — er zögerte, 


dann drückte er ſich dicht an ſeinen Vater und flüſterte 
kaum hörbar: „und weil ich meine Mutter ganz allein für 
mich haben will. 8 

Franz Reinmar⸗herzte. ſeinen Knaben. un erſten 
Male verſtand er ihn eigentlich und nun ſollte er ihn her⸗ 
„Was hat Heinz zu dir geſagt, Hans d“ fragte er 
dann leife, vielleicht in der Hoffnung daß doch noch ein 


Ausweg könne gefunden werden, um ſich nicht trennen zu 


müſſen. Hans rückte etwas von ſeinem Vater ab. Mit 
großen, glühenden Augen ſah er ihn an. „Das darfſt du 
mich nie mehr fragen,“ ſagte er. 

Darauf wickelte der Vater ſeinen großen Knaben in 
eine Decke und trug ihn wie ein Kindlein zu ſich hinüber 
in ſein eigenes Bett. Und in ſeines Vaters Armen ver⸗ 
ſchlief der Knabe das Herzeleid der letzten Tage. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— — — — > 


Wer tut mit? 


Die Hes jährige Luther⸗ Gedenkfeier und 505 Gefühl tiefer Er, 
feniitlichfeit gegen das Wirken dieſes Mannes, deſſen befreiende Tai 
erſt unſer jetziges Deutſchland ermöglicht hat, gibt mir den Anlaß zu 
einer Bitte. Ich beabſichtige eine Stiftung ven 4000 Mark, die als 
wirtſchaftliche Förderung für einen im Grenzkampf ſtehenden kampf 
freudigen Prediger oder einen für die evangeliſche Sache wertvollen 
Laien beſtimmt iſt, deſſen Geſchäft eine Beeinträchtigung oder Schädt 
gung durch ſeine Glaubenstreue erfahren hat. Ich darf Sie bitten, 
Vermittler dieſer Stiftung zu ſein.“ 

So ſchrieb mir zum Reformationsfeſt ein 8 »vangeliſcher 1 
unſerer Stadt. Gb ich mich über den Brief gefreut habe! Während 
meiner faſt zehnjährigen Tätigkeit auf hartem Kampfboden in Qeftery 


reich habe ich ſo viele prächtige Menſchen kennen gelernt, die für Evan- 


gelium und Deutſchtum wirkliche Opfer gebracht und mit Freudigkeit 
die ſchwerſten wirtſchaftlichen Schädigungen ertragen haben wir 
dürfen nie vergeſſen, daß der Katholizismus als Klerikalismus vor 
dem unerbittlichſten wirtſchaftlichen Hampf zur Unterdrückung evan⸗ 
geliſchen Frühlings nie zurückſchreckt — daß ich oft wünſchte, dem 
und jenem durch die Tat beweiſen zu können, daß wir reichsdeutſchen 
Evangeliſchen in unſerm Glücke gern die Laſt unſrer Vorkämpfer mit⸗ 
tragen d. h. erleichtern wollen. Unſere Vereine, Guſtav ol ein 
as kann 
nur Sache einzelner gebefähiger und gebefreudiger Evangeliſcher ſein. 
Aber deren Sache muß es ſein. Darum teile ich den Brief hier mit. 
Der Wunſch iſt jüngſt Wirklichkeit geworden und bat einem hart 


ringenden, vielgepriiften Neuproteſtanten in ſchwerer Not neue Kraft 


gegeben! Sollten nicht noch gar manche Männer und Frauen in un⸗ 


ſern Reihen zu ſolcher Stiftung freudig ſein? Das wäre ein neuer 


Segen des Jubelfeſtes und eine gut evangeliſche Antwort auf alle 
Schwarzſeherei im Blick auf die Inkunft unſrer evangeliſchen Hirche 


Fur Vermittlung find unfre großen Vereine ſicher gern bereit, ebenſo 


die Schriftleiter der Wartburg wie unſrer Guſtav Adolf⸗ und Evan 
geliſchen Bundes⸗Blätter. Auch ich vermittſe mit tauſend Freuden 
wieder. 

Bremen, Remberiparre 
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3. elbe ⸗Seniorat 8 „„ | Wocheuschau 
. Auſſig : 48 — | Deutſches Reich 


| 3 Einer argen Friedensſtörung hat ſich n Link 
Dux von Augsburg in ſeinem Faſtenhirtenbrief ſchuld ig gemacht Augsb. 
Haber Poſtztg. Nr. 72). Daß er das Papſttum als die rechte Stelle für 
Harbitz ein internationales Schiedsgericht zu erweiſen ſucht, mag man dem 
2. Leitmeritz ) Biſchof zu gute halten, aber daß er außer der katholiſchen Kirche 
3. Oberſedlitz nur „Sekten“ ſieht, „die ſich alle Kirchen nennen und bs: richtigen 
J. Prag Glauben zu haben vorgeben“, iſt eine ſchwere Kränkung der evan⸗ 
5. Roſendorf ) eliſchen Kirche, und wir möchten wohl hören, was für ein Ge⸗ 
6. Teplitz *) ſchrei ſich erheben würde, wenn pon unſerer Seite auch nur ent⸗ 
. fernt Aehnliches: über die katholiſche Uirche geſchrieben würde. 
[Ein Millionengeſchenk des preußiſchen Staa 
tes. Man ſchreibt uns 00 juriſtiſchen Kreiſen: 5 
In dieſer Zeit der finanziellen Nöte, da in der Reichs- und Staats- 
vern altung allenthalben auf größte Sparſamkeit geſehen wird, le gt 
die preußiſche Staatsregierung dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetz- 
entwurf vor, durch den ungezählte Millionen einer bisherigen geſetz⸗ 
mäßigen Beſteuerung entzogen werden. Der Beſitz von nicht weniger 
als 80 klöſterlichen Niederlaſſungen, die {ſid} auf 6 katholiſche Orden 
| und Hongregationen verteilen, ſoll der Beſteuerung dadurch entzogen 
werden, daß dieſen Niederlaſſi ſungen eigene Rechtsfähigkeit verliehen 
wird. Es klingt ſo W wenn bloß von der Verleih ung der 
| Rechisfahigkeit die Rede iſt. Aber haben die verantwortlichen Mini⸗ 
ſter — ROY Herrn Spahn, der 875 Verhältniſſe wohl zweifellos über⸗ 
bl — 0 Fs t, daß das rhe und bewegliche Vermögen dieſer 
m Ions. umfaßt Jetzt gehört das für dieſe 
f ögen einen oder dem anderen | 
| i pen chen „T ua de nd. oe . davon 
DentſchsB3 G62 Fe Far 7 73 IHE: 5007 — 2 7 0 ＋ 17676 2 2 "und Ge 50 244 2 1 ö tne boy 
| : — —-— man die eit dieſes uſta 4 h ; 
= Sehe 3 nichſte Spalte. e 1 | foll das ule e 5 
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Betrieben ſich zuſammenſtellende Vermögen dem Orden ſelbſt gehören 
und weder der Einkommenſteuer, noch einer Grundſteuer von den für 
ſeine Fwecke unmittelbar benutzten Grundſtücken {$ 24 h und i Kom- 
munalabgabengeſetz), noch der Landesſtempelſteuer unterworfen ſein (8 
5. d Preuß. Stempelſteuergeſetz), und die Aeichserbſchaftsſtener wird 
um ca. 1230 v. H. auf 5 v. H. herabgeſetzt (88 ſo und 12 Erb⸗ 
ſ{haſtsſtenergeſetz). Und um die Bereicherung der katholiſchen Klöſter 


. auf, Koſten aller Steuerzahler, auch der Evangeliſchen und der Juden, 
vollzumachen, iſt in 8 2 des Geſetzentwurfes 92 noch vorgeſehen, 


daß ſie bei dem Erwerbe von Grundbeſitz noch 2 Jahre hindurch auch 
von den kommunalen Wertzuwachs⸗ und Umſaßzſtenern befreit werden 
können, aber nicht etwa durch die Kommunen, aus deren Taſche es 
geht, ſondern durch — die zuſtändigen Miniſter! Den katholiſchen 
Orden werden alſo ſchleunigſt noch im Uriege die weiteſtgeh enden 
Steuervorrechte geſichert — und dann mag die misera contribuens 
plebs zuſehen, wie ſie die ungeheuren Uoſten aufbringen mag. — 
Der dem Abgeordnetenhaus zugehende Geſetentwurf entbehrt gänz⸗ 
lich einer Ueberſicht über das Vermögen dieſer Orden. Den Landes⸗ 
boten iſt a ſo leine Gelegenheit geboten, ſich darüber Ularheit zu 
verſchaffen, um wieviel Millionen ſich der Jahresertrag der Reichs-, 
Staats- und Kommunalſtenern künftig durch dieſes Geſetz vermindern 
wird. Eine ſolche Ueberſicht zu gewähren ſind die Biſchöſe in der 
Lage, da ſie nach den Verordnungen Pius des 10. genau über den Ver⸗ 


mögensſtand der Ordensniederlaſſungen unterrichtet ſein müſſen. Und 


da die Biſchöfe nach der Begründung des Geſetzentwurfes die maß⸗ 


gebende Inſtanz ſind, wäre es wohl nicht unbillig, von ihnen offen 


und ehrlich eine Darlegung der finanziellen Verhältniſſe der 80 Nie⸗ 
derlaſſungen zu verlangen. | 
Profeſſor Forſter wird von Prof. D. Kade in der „Chriſtl. 


Welt“ gegen „die perſönliche Hetze“, der er ansgeſekt ſer, in Schutz ge⸗ 


nommen. Wir haben. nirgends etwas von perſönlicher Hetze bemerkt. 
Im Gegenteil. Es hat ſich ſtets und überall nur um eine rein fachliche 
Abwehr volks und vaterlands feindlicher Machenſchaften eines Wirr⸗ 
kopfs gehandelt, von dem man im beſten Fall nur ſagen kann: Er weiß 
nicht, was er tut! Derartige Verbohrtheiten aber gar noch als „chriſt⸗ 
lich“ auszugeben, wie Kade es tut, iſt denn doch der Höhepunkt. Mit 


dem Chriſtentum hat der Förſterſche Unſinn ſchlechterdings nichts zu 


tun, und wir tun dem Chriſtentüum wahrhaftig keinen Dienſt, wenn 
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Geburten: 


| Konfirmationen: 


Austritte: 
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einem Erlaß Stellung. Darin heißt es: „Es iſt ſehr befremdlich und 
bedauerlich, daß auf Grund irrigen Annahmen uno olle rower © ge 
naue Prüfung der in Betracht kommenden Verhältniſſe ſolche Vorwürfe 
gegen die eigene oberſte Kirchenbehörde erhoben werden konnten.“ „In 
übrigen kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden, daß an Allerhöchſter Stelle 
und ſeitens der hohen k. k. Regierung“ „eine namhafte weitere Er⸗ 
höhung des Staatspanſchales in Ausſicht genommen worden i“. Vas 
iſt eine überaus erfreuliche Nachricht. x 

Die Grazer Eingabe {cheznt uͤberdies die oberſte Kiichenbebörde 
nicht erreicht zu haben. Der Erlaß ſtellt feſt, daß bisher weder vor 
dort noch von irgend einer anderen Gemeinde eine derartige Anregung 
Wenn man die überaus entſchiedenen Kong eruaforde 
rungen im Korreſpondenzblatt für den katholiſchen Klerus Oeſterreich⸗ 
dagegen hält, die oft zu heftigſten Angriffen gegen die Regierung werden, 
muß ſolch geduldige Furückhaltung eigentlich U under neymen. 

Der evangeliſche Geiſtliche, der obendrein für eine Famitie zu for 
gen hat, leidet gewiß nicht weniger als der katholiſche Prieſter unter 
der Not der Feit. Es wäre begreiflich, wenn er ſich rührte. | 

Nene Ehrendoftoren der Wiener evangeliſch 
theologiſchen Fakultät. Anläßlich des Reformationsjubilaums 
hat die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät in Wien vier Ehrendoktorate 
verliehen. Funächſt wurde dem um die Pflege des evangeliſchen Lebens 
in ganz Meſterreich ſo verdienten Kurator der reformierten evangeliſchen 
Gemeinde Herrn Friedrich Förſter die hohe akademiſche Auszeichnund 
eines Doctor honoris causa zuteil. Herr Förſter hat auch ſeit vielen 
Jahren auf allen Fürſorgegebieten werktätig mitgeholfen. Der zweite 
Ehrendoktor iſt der Sanſkritiſt Univerſitätsprofeſſor Leopold v. Schroeder 
der Verfaſſer des Buches „Ueber die ariſche Religion”, der ſich gleichfalls 
um die reformierte Kirche in Meſterreich eifrigſt bemüht hat. Fernor 
wurden der emeritierte evangeliſche Geiſtliche in Prag Johannes Kara 
fiat, der eine tſchechiſche Bibelüberſetzung vorgenommen, und der refor⸗ 
mierte Elberfelder Pfarrer Nathanael Geyſer, ein großer Kenner der 
orientaliſchen Sprachen, durch Verleihung des Ehrendoktorats ausge- 
zeichnet. | | | 

Die Ortsgruppe des. evangelijhen Bundes in 
Brix hatte eine überaus eindrucksvolle Reformationsfeier veranſtaltet 
bet der für das evangeliſche Waiſenhaus in Haber 1000 Kronen an 
Spenden eingingen. Der Feſtabend hatte eine Nenbetebung der Orts 
gruppe zur Folge. Dem Ausſchuſſe gehören an die Herren: Karl Wal 
ter, Obmann; Stellvertreter Heinrich Lexa, Fahlmeiſter Haſcher, Stell⸗ 
vertreter Baba, Schriftführer Walter John, Stellvertreter Rorarius. 


Don der verſtorbenen Frau Agnes Trinks erbielt die Grtsgruppe ein 


Legat von 200 Uronen. Die kräftig einſetzende Tätigkeit der Orts 
gruppe eiferte auch die evangeliſchen Frauen von Brür zur Gründung 
einer Ortsgruppe an. by” „ 
Ein Vergleich der Amtshandlungen in der evan 
geliſchen Gemeinde A. B. Wien ergibt folgende bemorkens- 
werte Fahlen: 2 | | 


>. 


1914 1915 

1160 899 

940 - 625 

944 996 

885 840 

1989 822 

316 „ 
9563 90628 
„ Ausland ED 
Polen. Der Generalſuperintendent der evangeliſchen Hirche in 
Polen, Burſche, iſt aus Rußland zurückgekehrt. Ju ſeiner Begrüßung 
fand in der Kirche zu Warſchau ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem 
— 55 neue Honſiſtorialpräſident Geh. Oberregiernnasrat Lopek an: 
wohnte. Te 5 | | ; 
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Trauungen: 
Todesfälle: 


Eintritte: 
Abendmahlsgäſte: 
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Ueber die polnischen Marjawiten, die den Altkatholiken ange⸗ 
ſchloſſene romfreie katholiſche Kirche Polens, veröffentlicht die klerikale 


| Preſſe von Feit zu Zeit Berichte. die von einem völligen Niedergang 


chen 


Kirche uſw. reden. Wie der Biſchof der Marjawiten im Altk. Yo'ks- 
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Bücherschau 
Schönes Schrifttum 

chrott, Jakob Brunner. Ein Tiroler Roman. 8. — 10. 
Cauſend. - Berlin, Warneck 1917. 294 S. Geb. 5 mi. Fe 
bans Schrott⸗Fiechtl, Sonnſeitige Menſchen. Ko⸗ 
man aus dem heutigen Tirol. Freiburg 1. Br., gerder (41917). 
| 5386. 9. 5 ity geb. 6 Mk. 5 
Maria Köck, Das Dorftadttans. Ein Wiener Roman. 
Mit 10 Bildern von M. Grengg. 1. — 3. Cauſend, - Kin, J. P. 

Bachem. (1917). 331 Seiten. 5 Mk., geb. 6 Mk. N 
Zwei Tiroler Romane“ 8 Verfaſſer könnten Geſchwiſter 
in — und ein Wiener Roman; alle drei in katholiſcher Umwelt ſpie⸗ 
tend, von gut fatholiſchen Verfaſſern geſchrieben, aber ohne aufdring⸗ 


der Gedanken müſſen jeden Gläubigen in der Liebe zum Getieuzti, ten 
ſtärken, können aber auch den Fweifler nicht unberührt laſſen. Der Er⸗ 
trag iſt für eine Hermann v. B ezzel Stiftung“ beſtimmt, e die be⸗ 
dürftigen Rädchen aus der Jiaſpora koſtenloſe Aufnahme in die Haus- 
haltungsſchnle der evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt in München ermög⸗ 


licht werden ſoll, wird alſo einem Fwecke dienen, der den Wartburg⸗ 
leſern beſonders am Herzen liegen muß. — N. 


PO 


<a _— * CIS ct tot — —ͤ—ũ—4 2 —ñẽꝛ— — 


Einen Monfirmationsſchein mit dem Bildnis des jugend: 
lichen Luther von Lukas Cranach, das im vergangenen Jahre ſo 
viel verbreitet worden iſt, gibt der Kunſtwart-Derlag Georg D. 
W. Callwey in München heraus. Preis 30 Pfg., bei größeren 
Bezügen 25 bis 17 Pfg. Sehr zu empfehlen! 


liche Tendenz und „Lans unpolemiſch. 
Der „Jakob Brunner“ iſt das neu aufgelegte Erſtlingswerk der 
Schriftſtellerin, die ſeither im „Doktor Urthaler“ ein lehr beachtens⸗ ders auch zur Monfirm ation, . empfohlen werden. Er⸗ 
wertes Werk geſcha affen. Im „Jakob Brunner“ hat ſie ſich noch keines- ſchienen bei Paul El er, Leinzio. 2 Mk. 
wegs über den Durchſchnitt der Dorſgeſchichte alten Stils erhoben. Fu Cfer- und Honfirmationsgeſchenken geeiqnete Bücher emr⸗ 
Die Perfonen reck en zwar Dialekt, aber die Sprache und die Gefühle fiehlt die Derlagshandlung Müller & Fröhlich in München unſern Leſern 
ſind Papier. me unleugbare Vorzüge des Buches ſollen nicht ver- durch den dieſer Folge beigelegten Proſpekt. Beſonders ſei auf die Paſ⸗ 


Tant werden, recht gelungene aturſchilderungen. ſions⸗Andachten des 7 D. Dr. Herm. von Bezzel: „Die ſieben Worte 
Bedeutend zleſer gräbt Hans Schrott ⸗Fiechtl, der auch Jeſu am Kreuz- hingewieſen. | | 
k on auf eine reiche ſchriftſtelleriſche Erfahrung zurückblicken kann. TE — yt 9 
Sein neueſter Roman behandelt ein Problem, das z. B. auch einen Ro⸗ N e nächſte 70 5 e bw I ep am 15; Mar; ausgegeben. 
ſenger ſchon angezogen hat: der Einbruch der Induſtrie in die bisher J Tem : - 
renn landwirtſchaftliche Alpenwelt. Unſerem Empfinden nach iſt er nhalt: Wochenſpruch von Prof. Erich Opitz. — Staatskunde 
du Grundfrage viel tiefer nachgegangen und hat er ſie bedeutend und Sittlichkeit. Von Prof. Niebergall. — Aus Welt und Zeit. Von H. 
klarer erfaßt als Koſegger. Allerlei andere Fragen landwirtſhaftlicher, | Einſamkeit. Erzählung von A. Schaab (Fortſetzung). — Wer tut 
volf-erzieheriſcher, auch politiſcher Natur werden durchaus nüchtern mit? Von Ewald Uhlig. — Uebertritte in Deutſch⸗Böhmen im Jahre 
und verſtändig anoefaßt. Gehört Hermine Schrott in die Nähe von 1917 nebſt Anhang. — Uebertritte in Niederöſterreich im Jahre 1917. 
Sc rthold Auerbach, ſo erinnert Hans Schrott an den wirklichen Altmei- sch . Bichorſ, in den Wierreichiſchen nander — Wochen⸗ 
an. — Bi au. 


r der e Jeremias Gotthelf. Trotz einigen ſtiliſtiſchen 
Das ſtändige 


E Ee eiten gehört ſein neuer Roman zu den empfehlenswer⸗ | | 
© Pfarrvikariat in Graz, s 


Büchern, die man mit Gewinn durchlieſt. 

Der „Wiener Roman“ Das Vorſtadthaus dagegen iſt wieder ein 
durchſchnittlicher Unterhaltungsroman: nicht über, vieles ganz nett; das 

linkes Murufer, kommt zur Beſetzung. Geſamteinkommen 

derzeit für Verheiratete K. 5000. —, für unverheiratete 

K. 4200. —. Bewerbung bis 7. April an das 


Wien der Ueberganszeit (zwiſchen 1880 und 1900) wird ganz hübſch be⸗ 
obachtet, das Hanze iſt aber doch Roman im herkömmlichen Sinne des 

Presbyterium | Graz, linkes Murufer. 
Als Oftergabe- empfehle ich: 


Wortes. ; Hochſtetter. 
Todes Stun Don Paul Bourget, Mitglied der franz. 
Akademie. Autoriſierte Ueberſetzung von C. A. Loosli. Ver⸗ 
lag: Art. Inſtitut Orell Füßli, Fürich. 19 S S. Broſch. 5.50 Mk., 
in Pappband 4 Mk. 8 - 
Der packende franzöſiſche Gegenwartsroman, der vor kurzem 
chon eine 1 von 90 — = og 1 id hatte and . 
leberſetzung mit Freuden zu begrüßen iſt, iſt, im guten Sinne des BY D ſ 
Wortes, 8 apologetiſches Buch, das uns zeigt, wie ein Mediziner ol annes o e, | 
ben, Tetzlaw und ſein kurzweiliger Rat 
inten, aber materialiſtiſchen Profeſſors 'der Chirurgie dem Glau⸗ Erzählung aus der Wendenzeit Rügens. 
den vom Kran und 5 aus 1 gibt. Druck⸗ In Leinen gebunden Mk. 6. 
er z. . 28 Fatt: Sande e Si elt, om Hintergrund dieſes Rom ans bildet ein hartes ingen den 
1 i Kampf der Lehre Chriſti gegen das Heidentum. Der Schauplatz iſt die 
Fanz Hoch ſt ents r. Meh r La id! Berlin: - Verlagsanital po⸗ Inſel Rügen mit dem Königſtuhl, den grünen Wäldern und Hochküſten 
litik. Zis S. 2.50 M. Te und dem weiten, 3 herameffutenden Meer. 
Gerade jetzt, wo die 3 mit dem Feind im Ein echter Doſe, woll Ueberzeugung und Kraft, der nicht warm 
n 
chaftlicher Objektivität zuſammengeſtellten Zahlenmatitiaſs. 15 9 55 5 2 begiohen. 8 jede Buchhandlung und von 
ic den Nachweis, daß, und wa ru m, und wo wir für unſer Volk |-- zune G. Artaleich „Leipzig. Talſtraße 1. 
jenes Siedelungsland haben müſſen, wenn wir nicht für — Jukunft | 8 
v einem kümmierlichen Daſein verurteilt ſein wollen. Gerade weil der 
alle ſtarken Worte vermeidet, muß ſeine Schrift t als die wirk!! 
anſte 1 _— Kees 1 ae RE 5 . 
Feeichet 5 1 


Eine Lutherbroöſche, Luthers Wappen in ſchöner farbigen 
Emaille hergeſtellt, kann als Geſchenk für junge Mädchen, beſon⸗ 
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holge des Anblicks des verſchiedenartigen Sterbens eines im Welt⸗ 
eg verwundeten gläubigen katboliſchen Offiziers und eines edel⸗ 

den im Gange ſind, verdient dieſe Schrift beſondere Beachtung. Au genug. auch als Geſchenk für die reife männliche Jugend empfohlen 
Prund eines mit glänzender Sachkenntnis und mit völliger wiſſer _ A kann. 
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Die Wart 
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verlag von Arwed Stranch i in n Leipzig 


5 Erhalt uns, 
Herr, bei deinem Wort! 


Vin Hausbuch von deutſch⸗evangeliſchem Leben 
Bearbeitet v. Paſtor Dr. M. Heber u. Stiſts lehrer Gotthold Schürer 
Herausgegeden vom Outhenr verein 
Mit 7 Bildern v. Schäfer, Uhde, Wehle, Od wg. Otto u. Ludwig Richter 
Preis ſchon (Hunden "Mk 4.— 


OATS. — — 


Das 
Konfir man den buch des utter Vereins: 


Vater, du führe mich 


mit Bildſchmuck von Rudolf Schäfer 
iſt in neuer Auflage erſchienen und koſtet Mk. 6.— 
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In meinem Verlag iſt erſhienen und durch jede gute Buchhandlung 
zu beziehen: 


Das Kreuz Chriſti und 
die Fülle des Heils | 


von Paul Fiſcher 
— Preis: Gebunden Mark 3.60 — 


Das Buch wendet ſich an ſolche Glieder der christlichen Gemeinde, 
denen es Bedürfnis iſt, Weſen, Grund und Inhalt ihres Glaubens 
auch in das Licht des Verſtandes zu ſtellen und mit ihrem ganzen 
getſtigen Daſein in lebendige Beziehung zu ſetzen. Solchen Leſern 
will der Verfaſſer zeigen, welcher Reichtum von ſittlichen und reli⸗ 
giöſen Gütern und Kräften uns durch die Botſchaft von dem auf 
Gol, gatha Gekreuzigten erſchloſſen iſt. Verzichtend auf eine einheit- 
liche Formel, die doch nie im ſtande wäre, jenen Reichtum zu um⸗ 
pe gibt er einen weit ausſchauenden Ueberblick über alle die 
Ver ſuche, in denen die Chriſtenheit von den Zeiten Jeſu an bis in 
unſere Gegenwart herein das Rätſel des wunder vollſten Ereigniſſes 
der Geſchichte zu ergründen trachtete. 
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Ea, Ottav⸗Ausgabe Mit 1 Titelbild un 


— Zweifel viel Arbeit und Mühe 
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burg. 


E erlag von Hermann Heſenius in Kalle. 


Blüten und perlen deutſch 


— — pas — 
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er Dichtung. 


Bildern in Autotypie-nact 
ze Nen von Ferd. Leeke und J. G. Fülltaas. Geſchmackvol 
gebunden 


84. br a 2 3 Ausgabe. Mit 32 Bildern nach Originalzeichnungen von 
Int . a und Erdm. Wagner. Höchſt geſchmackvoll gebund 
2 Lodsch nitt 


Bon -allen Anthologien, die wir kennen, hat dieſe das meiſte Glück beim 
deutſchen Publikum gemacht und nicht mit Unrecht. (Deutſche Rundſchau) 


Cole orn, Theodor, Des Mägdle ins Dichterwald. Stufenmäßig geordnete 
uswahl deut tſcher Gedichte für Mädchen zum Gebrauch in Schule u. Haus. 
Aus den Que Zehnte, verbeſſerte Auflage. M. 6.25. 


Knabe, Alfred, und Fellmann, Reinhold, 


1 51 T—] 917 Luther und ſein Werk in Gedichten. Zum vier 

“bundertſten Geburtstage der Reformation gefammel: 
und derausgegeben. Mit einem Bildniſſe Luthers une 14 Adbildungen vor 
Denkmälern roſch. M. 3.75, in Pappband ged. M. 4 


Württembergiſche Bundesblätter. 30. Jahrg. Septbr. 5 1917. Seit 3 


riginal 


unſer unvergeßlicher Friedr. Braun die Sammlung Martin Luther im Deutf 
I iſt nichts Aehnliches mebr erſchienen, und doch hat die dichteriſche of! 
th eit endes Menſchenalter ſo vieles zum Preiſe Luthers hervorgebracht. Vor 

egende 

glͤͤcklicher Hand iſt das Beſte aus der unend ülle au 

ps Ty. und fo ein Werk geſchaffen, das 140 91 of fur Heuer 
ihm die deigegebene Sammlung von 14 in der bedeutendfter 
Lutherbenkmaler. 

gemacht. Sie wird nicht nur für ſetzt, ſondern 

auch für ſpäter ein Samen bilden, das, wenn der Wert 1 bekaunt 


Lied“ n eben tat Steſnkopfs Verlag), die nöch heute gut und brau 
8 Buch gidt nun 1 als das Doppelte an Zahl N 2025 8 
fondern für alle Zeit Bedeutung dat; beſonderen Wert verleiht 
Blätter für Biicherfreuude., Dezemb r 1917: Die Sammlung ſelbſt hat ohne 
iſt, von Feiſtiichen, Schulen und allen gebildeten Kreiſen gebührend geſchätzt 


werden wird. Enthält es doch nicht weniger als 151 Gedichte und 14 pg 


von Lutherdenkmälern. 


Biernatzki, J. C., Die Hallig oder. 
die Schiffbrüchigen auf dem 
Eiland in d. Nordſee. Novelle 
Fein geb. M. 3.15. 

Fenttersleben, E. Fry. b., 
Diätetfk der Gor: 8. 
lage 19 0 wm geb. M. 2.50. 

Lavater, J. C., Worte des Herzens, 

7. Auflage: Fein ny 2.50. 


Ludwig. Otto, Zwiſchen 
n rde Ergddlung. | 


5. 
Peterſeu, Marie, prinzeſſin lfe 
Die Irrlichter. 7. und 8. Aufl 
In einem Band. Fein geb. M. 2.50 
Tennyſon, Alfred, Enoch Arden 
Deutſch von Walter Prausnitz 
Fein . M. 1.90. 
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Sur Mitgabe für die Konfirmanden von seiten 


ihres Seelsorgers 


youre noch ein Schriftchen, welches neden einer An⸗ 
em Abendmahlsbefuch den jungen Abendmahlsgäſten 
eine leichtver Nandi e, Herz und Gemüt warm anfaſſende Erklärung der 

ſeſes les an die Hand Hhibt. Es iſt dies des 


ttefen Geheim niſſe 
eligen Prälaten 
u. Rapff Kommunionbuch, 


entweder das große oder namentlich das kleine, Gremplar hauptſächlich 8 
Konfirmanden in 40 Auflagen in über 200000 aren verbreitet iſt. 
apff's Kommunionbuch (große Ausg.) 25. Aufl oſtet brof ſch. Mk. 1.29: ; 

in Halbleinw. Mk. 1.70; in Leinw. mit bf ſchullt pK eleg. 

mit Goldfnitt Mk. 3.60. — e 2. Aufl., roſch. 
30 Pf.; fart. mit e 40 Pf.: gebdn. mit Forb} nitt 50 f.; gebdn. 
mit Goldſnitt Pf.; in Partien von 12 Exemplaren an nur 28, 35, 45 

und 55 Pf. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Chr. Belſerſche Verlags buchhandlung, Stutkgart. 
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Soeben erſchienen zwei neue Bücher von Eduard Engel: 


a 2 Sprich Deut ch! ' . 


Zum Hilfsdienſt am Vaterland 
0. Aufl. 21.—80. Tauſend 1) In Steiſdeckel M. 2.—, Pappband M. 2,50 


e Entwelſchu ng 


 Verdeutſchungswirterbuch flir. Amt, Schule Haus, Leben. 


teifdectel M. 3. -, Pappdand M. 8. : 
ebenen 8 10 55 remdwirter- und bietet eine reiqe Fiille ver. 
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